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Ein vielbegehrter Rabbiner des 
Rheingaues, Juda Mehler Reutlingen. 
Von Ph. Bloch-Posen. 


Über die Schicksale der deutschen Juden während des dreißig- 
jährigen Krieges besitzen wir nur überaus spärliche Nachrichten von 
Jüdischen Zeitgenossen. Infolge solehen Mangels dürfte selbst der 
dürftige, rein persönlich interessierte Bericht eines Augenzeugen, den 
wir hier mitteilen wollen, nicht ganz unwillkommen sein. Der als 
Talmudist wie als Prediger seinerzeit hochangesehene Rabbiner von 
Bingen, Juda Mehler, ist in jungen Jahren durch die Kriegsschrecken 
aus seiner ruhigen, an die talmudischen und kabbalistischen Studien 
hingegebenen Beschaulichkeit recht unsantt aufgerüttelt worden. Als 
er ın reiferem Alter eine Sammlung seiner Predigten für den Druck 
unter dem Titel 8717 mızwr vorbereitete, scheint er vom Tode über- 
rascht worden zu sein, ehe er sein Vorhaben ausführen konnte, so 
daß die Schrift als druckreife Handschrift zurückblieb, überhaupt 
der Öffentlichkeit nicht mehr übergeben wurde. Der Predigtsammlung 
hat der Verfasser in der Vorrede einen kurzen Abriß seiner Lebens- 
schicksale, welche unter der Not jener Kriegsereignisse sich gar 
trübe gestaltet hatten, vorausgeschickt. Das Interessanteste an dem 
ganzen Werk ist für uns die Vorrede, die jetzt hier aus der Hand- 
schrift veröffentlicht und nach ihrem erzählenden Teil in deutscher 
Übersetzung!) wiedergegeben werden soll. Sie lautet: 


') Die Übersetzung schließt sich wohl dem Wortlaut an, sucht aber vor- 
nehmlich die Stimmung und seelische Wirkung, welche der Erzähler wit seinem 
Ausdruck beabsichtigt hat, wiederzugeben. Der Stil ist in der damaligen Weise 
musivisch gehalten, zum Teil ein Mosaik von bekannten Bibelversen und 
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Vorrede zu dem Buch, das ich unter dem Titel wnm maw 

verfaßt habe. 

Der Verfasser, der geringste aus der Gelehrtenzunft, der hier 
spricht, ist Juda, der Sohn des ehrsamen R. Samuel sel. Ang., 
Mehler') Reutlingen aus der Stadt Fulda, meinem Geburtsort. Als 
der Herr mir in den Sinn gab, mich aufzumachen und die zu suchen, 
die meine Seele liebt, das bessere Teil, das mir fehlte, nämlich die 
Frau, die er mir bestimmt hatte, fand ich sie im Lande Hanau, in 
einer kleinen Stadt mit gar wenigen Einwohnern, in der Gemeinde 
— sie war, wie sie hieß — Wenig’). Ich dachte mir, das Städtchen 
„ist zwar klein, doch meine Seele wird dort leben“; denn „wer ohne 
Frau weilt, weilt ohne Leben“. Es war dies i. J. 390 (1629). Zu 
jener Zeit war dieses Land voll des Guten, man darf sagen: „es floß 
von Mileh und Honig“, „jeder unter seinem Weinstock usw.“, „man 
ging dort in Frieden aus und ein“. 


Es dauerte jedoch nicht lange, bis der Herr dem König von 
Schweden i. J. 392 (1632) in den Sinn gab, mit des Kaisers Majestät 
Krieg zu führen. Er kam nach diesen Landen und Gegenden, um 
sie auszubeuten und auszuplündern, was gründlich besorgt wurde. 
Die Stadt Hanau öffnete sich ihm, er ging unangefochten in ihr aus 
und ein, unterwarf sich fast alle Ortschaften und drang immer sieg- 
reicher vor bis zum Jahr 394 (1634). Alsdann erlangten die 
Kaiserlichen die Oberhand, schlugen ihn und sein Kriegsvolk mit 


talmudischen Sprüchen, welche als geflügelte Worte in Umlauf waren. Der 
Verfasser schreibt klar und gewandt und oft mit pikantem Reiz. Die Zitate, 
die eben nur Stilcharakter tragen und aus dem Gedächtnis gegeben werden, 
außerdem sehr leicht zu finden sind, werden deshalb nicht nachgewiesen; selbst 
die Anführungszeichen sind meistens weggelassen worden. Aggadische Deutungen 
sind überhaupt nicht übersetzt worden; was in seiner Ausführlichkeit be- 
langlos erschien, ist nur in kurzem Auszug mitgeteilt und durch geänderten 
Druck kenntlich gemacht. Wer eingehenderes Interesse dafür hat, kann sich 
im hebräischen Teil darüber belehren, wo auch die talmudischen Zitate er- 
Jäutert werden 


1) Die Schreibweise „Mehler“ ist vorzuziehen, weil Abkömmlinge der 
Familie sich noch heute so schreiben (gegen Kaufmann und Freudenthal, 
die Familie Gomperz S. 28 Anm. 1. S. auch Mtschr. 51 (1907) S. 749 Anm. 2). 
Das Zere in der Schreibweise 7?’9 beweist nichts dagegen, weil es im Süden 
Deutschlands schon damals wie & gesprochen wurde. 

2) Es ist das heutige „Wenings“ in Oberhessen. 
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der Schärfe des Schwertes und nahmen ihm fast alle eroberten Ort- 
schaften wieder ab. Bei ihrem durchaus siegreichen Vordringen 


kamen die Kaiserlichen ebenfalls in das ‚Hanausche Land, raubten 


und plünderten und taten darin nach Herzenslust. So wurde das 
ganze Land verwüstet. ausgenommen die Stadt Hanau selbst, welche 
sie nicht erobern konnten. Die Stadt kam hierauf zur Einschließung, 
infolgedessen wurde dieses Land noch mehr verwüstet, besonders 
litt die Gemeinde Wenig. Von da ab suchten die Juden, die daselbst 
wohnten, etwa dreißig Familien, mit allem, was sie hatten, ihr Heil 
in der Flucht; ein jeglicher flüchtete dorthin, wo er rettende Unter- 
kunft fand. Trotzdem wandte sich noch nicht der Zorn des Herrn, 
die bösen Geister des Verderbens waren i. J. 395 (1635) gegen alle 
Bewohner Deutschlands losgelassen, in Schwert, Hunger und Seuche. 
Gar viele von Israel starben dahin. Männer, Frauen und Kinder, so 
daß von unseren (slaubensgenossen der Gemeinde Wenig nicht mehr 
übrig blieben, als wie sie „ein kleiner Knabe aufschreiben kann“; 
es starben nämlich mehr als hundert Personen von dort, groß und 
klein. Die Judenstraße mit den Judenhäusern daselbst war verödet, 
ohne Bewohner, insonders das große, heilige Haus, die Synagoge; 
die Stadt selbst mit den Wohnungen der Nichtjuden wurde fast 
gänzlich niedergebrannt, als die Stadt Hanau i. J. 396 (1636) von 
einem der kaiserlichen (reneräle, der Lamboy!) hieß, eingeschlossen 
und belagert wurde. 


Hernach zog der Landgraf von Hessen in den Krieg, um der 
Stadt Hanau Hilfe zu bringen, was man auf deutsch „Entsatz“ nennt. 
Ich habe diese Truppen gesehen, als sie nach Hanau durch die 
Gemeinde Friedburg.?) marschierten. Sie richteten unter den kaiser- 
lichen Belagerungstruppen vor Hanau ein großes Blutbad an. Als 
man später Luft bekam, hat die Stadt Hanau ihren Frieden mit der 
kaiserlichen Majestät gemacht i. J. 395 (1638). Damit war aber der 
Gemeinde Weniz noch nicht geholfen. Ich, der ich dies schreibe, 
befand mich unter den Flüchtlingen und habe mich mit meiner 
Frau und meinem Sohne Joseph nach der Gemeinde Friedburg ge- 
rettet. Aber auch hier fand ich keine Ruhe und konnte vor den 
verschiedentlichen Drangsalen, Kriegsnöten und Sorgen, die ständig 


!) Der Verfasser schreibt: Lampoy. 
2) Friedberg, doch der Verfasser schreibt fast immer Friedburg. 
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aufeinander tolgten und sich unaufhörlich ablösten „wie Hornisse 
und Skorpion“, gar nicht aufatmen. Doch blieb diese Gemeinde, 
Gott sei Dank! durch göttliches Erbarmen wenigstens bestehen, 
obschon es daselbst ebenfalls Seuche, Schwert und Hungersnot gab. 
Zahllose Plagen und Qualen kamen dort über mich, so daß, wollte. 
ich alles, was dort geschehen ist, zu Papier bringen, diese Blätter 
nieht ausreichen würden. Mein (eld ging dadurch zu Ende, und 
es war mir fast nicht mehr möglich, dort ferner zu bleiben, so daß 
ich mir sagte: „Wem es in der einen Stadt schlecht geht, soll eine 
andere Stadt aufsuchen.“ 

Ich beschloß also, mich in das Hanausche Land zurückzubegeben. 
So tat ich auch und zog nach der Gemeinde Hanau im Tischri 398 
(September 1637), und bis heute hat mir der Herr geholfen und 
seine Gnade und Treue nicht von mir abgezogen. Als meine Ver- 
hältnisse sich günstiger gestalteten, und meine Seele wieder in Ruhe 
sich erholte, klagte ich: an mir habe sich das Wort unserer Weisen 
bestätigt: „Durch das Herumwandern werden drei Dinge herab- 
gemindert, Kinder, Namen und Geld“; jedenfalls sagte ich mir dann 
wieder: während so überaus viele Seelen von Israel in jenen Tagen 
teils erschlagen wurden, teils gestorben sind, bin ich doch samt 
Frau und Kind wenigstens mit dem Leben davon gekommen. Genug, 
daß uns der Herr das Leben geschenkt hat! „Was der Mensch hat, 
gibt er für sein Leben“, „was klagt der Mensch, wenn er lebt“ usw. 
@elobt sei der Allerbarmer, der uns gerettet hat. Es hat sich an 
mir der Ausspruch R. Jehudas erfüllt, „das Exil ist eine Sühne 
gegen drei Dinge!) usw.“ 

So nahm ich denn meinen Aufenthalt in der Gemeinde Hanau 
und war genötigt, Kinder für Lohn zu unterrichten. Ich dachte: 
ich will hier abwarten, wie es schließlich ausgehen werde; vielleicht 
kann man hoffen, daß es bald Frieden im Lande geben werde, dann 
werde ich wieder an meinen früheren Ort, nach der Gemeinde Wenig 
mich zurückbegeben. Aber — das bittere „aber?)“ — gar lang 
wurden mir in Hanau die Tage infolge der schweren Bürde, die 


1) Diese drei Dinge sind Krieg, Pest und Hungersnot. Der Spruch besagt: 
das Exil tritt an die Stelle dieser drei Plagen. 

2) Diese Stelle läßt sich ohne weitläufige Erklärung nicht übersetzen, ich 
habe sie daher durch eine andere Phrasenfigur zu ersetzen und verständlich 
zu machen gesucht. 
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beständig auf mich drückte, — Kinder zu unterrichten. (ewib ist 
dies eine heilige Beschäftigung: jedoch wem Gott wohl will, den 
verschont er mit solcher Beschäftigung. zumal wenn man mit Frau 
und Kindern belastet ist. Gott hörte, wie wenig mir dieser Brot- 
erwerb zusagte und lenkte die Gunst der Gemeinde der Stadt Bingen 
auf mich, so daß sie mir die Anstellung als Oberrabbiner in ihrer 
Gemeinde im Monat Nissan 404 (1544) anbot. [Das Berufungs- 
schreiben war sehr schmeichelhaft gehalten, drückte den dringenden 
Wunsch eines sofortigen Amtsuntritts aus und war im Auftrage des 
dortigen Vorstandes von Ari, Sohn des Mose Raphael Mengiburg, 
Dienstag, den 6. Nissan 404 (12. April 1644) gezeichnet]. 

R. Jose hat den Ausspruch getan: niemals habe ich dem Wunsch 
meiner (Genossen widerstrebt; selbst den Priestersegen würde ich 
beim Gottesdienst sprechen, falls meine tenossen es verlangten, 
trotzdem ich kein Priester bin. Im Hinblick auf diesen Ausspruch 
habe ich ebenfalls mich bereit erklärt, in den priesterlichen Dienst 
dieser Leute, die nach mir verlangten. mich zu stellen. So zog ich 
mit meiner Frau, meinem Sohn und meinen Hausgenossen im Monat 
Ijar 404 (Mai 1644) hieher nach Bingen. Indes fand ich auch hier 
nicht länger Ruhe und Behagen, als bis zum Monat Elul 404 
(September 1644), da sich die Kriegsfurie auf uns stürzte. Es waren 
die Franzosen, welche jene Gegenden damals besetzten und mit großer 
Härte auftraten. Anfangs taten sie sehr friedlich, hinterdrein kam 
die große Härte mit Arbeiten, welche den Körper brechen. Bei den 
Diensten, die sie forderten, und dem schweren Joch, das sie allen 
Einwohnern dieser Stadt auferlegten. ging notwendigerweise niemand 
frei aus. So verfuhren sie an allen Orten, wo sie lagerten, und dies 
dauerte so lange, bis der Herr endlich den Frieden zwischen den 
Staaten herbeiführte. Der Friedenskongreß fand zuerst in der Stadt 
Münster, dann in der Stadt Nürnberg statt, zog sich über Jahr und 
Tag hin und wurde 408 oder 409 (1648/49) zu gutem Ende geführt, 
worauf die Franzosen im Monat Ijar 410 (Mai 1650) aus dieser 
Stadt abzogen. Nun hatte das Land vor dem Kriege endlich Ruhe, 

Inzwischen hatte (Gott der (remeinde Koblenz in den Sinn ge- 
geben, hieher an mich zu schieken, daß ich zu ihnen kommen möchte, 
um bei der Tagung ihrer Delegiertenversammlung einen Schiedsspruch 
abzugeben. Es wütete nämlich unter ihnen das Feuer eines heftigen 
Zwistes wegen verschiedener Angelegenheiten, besonders aber wegen 
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der Einschätzungen. Auf ıhr Bitten und Wünschen begab ich mich 
dahin, ich gab mir redliche Mühe und hatte mit Gottes Hilfe den 
Erfolg, den Zwist unter ihnen beizulegen. Dadurch gewann ich mir 
ihre Gunst und sie übertrugen mir in voller Einmütigkeit das Ober- 
rabbinat über Trier und dessen Dependenzen und über Koblenz und 
dessen Dependenzen. Meinen Gehalt bestimmten sie auf 100 Dukaten 
jährlich. Sie übergaben mir sofort für ein halbes Jahr das Rabbinat 
und die Einkünfte des ganzen Bezirkes, damit ich mir inzwischen 
überlegen könnte, ob ich annehmen oder ablehnen soll. Ich hatte 
nämlich damals Bedenken getragen, fortzuziehen und nach ihrem 
Lande überzusiedeln, weil damals die grobe, durch den Krieg 
entstandene Notlage dort schlimmer, als anderwärts war. Deshalb 
gaben sie mir Bedenkzeit, um ‚abzuwarten, ob die Kriegslage in 
ihrer Gegend eine günstige Wendung nehmen werde. /Der Rabbi- 
natsbrief zeiyt die lobrednerische Schablone, wie sie bei derartigen 
Schreiben üblich ist, gibt dem Berufenen große Vollmachten 
in dem unteren Kreis, Koblenz und in dem oberen, Trier, in dessen 
Namen Elijahu, „der oberste der Leviten“, bevstinmt, und ist von 
Sonntag, dem 29. Elul 409 (6. September 1649) ausgestellt]. 

Als ich in dem genannten Elul von Koblenz heimgekehrt war, 
kaum drei Monate später, gab der Herr auch der Gemeinde Mainz 
in den Sinn, mich als Oberrabbiner für sich und den ihrer Gerichts- 
barkeit unterworfenen Bezirk zu berufen. Sie hatten mir ihren Vor- 
beter, den vortrefflichen R. Josel (einen Sohu des vielseitigen, als 
Talmudist wie als Kabbalist hochangesehenen Rabbiners Elia Loans) 
mit einem Rabbinatsbrief zugesandt. /Der Rubbinatsbrief war kurz 
gefaßt und Mainz Sonntag, den 17. Kislew 410 (21. November 
1649) datiert. .Josel Loans sollte mit Juda Mehler verhandeln 
und ihn zur Annahme des Muinzer Rabbinats zu bewegen suchen. 
Der letztere forderte 1. die rabbinische Exekutive, 2. die Gerichts- 
barkeit über den oberen Kreis, 3. ein höheres (Gehalt, 4. einen Auf- 
schub des Amtsantritts, da er gegen die (Gemeinde Koblenz noch Ver- 
pfliehtungen habe.) 

Nachdem ich ihnen also durch den genannten Boten geantwortet 
hatte, schrieben sie mir zum zweiten Mal. //n diesem Schreiben 
wurden alle Forderungen Mehlers zugestanden, nur könnten sie kein 
höheres Gehalt gegenwärtig gewähren, als yenau 115 Gulden jährlich. 
Jm Auftrag des Vorstundes Joseph Joselmann, Sohm des hochgelehrten 
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seligen Eliahu Loans, Vorbeter der Gemeinde Mainz, Sonntay, den 
24. Kislew 410 (28. November 1649).] 

Da mir (rott sei Dank das Glück geworden war, daß mich die 
genannten großen (Gemeinden als ihren Oberrabbiner beriefen, so 
erregte eine solche Ehrung bei meinen Angehörigen und Freunden 
zwar große Freude, aber sie waren in ihren Ansichten geteilt, welchen 
Weg ich einschlagen und welches von den beiden Rabbinaten ich 
wählen sollte. Die einen rieten dieses, die anderen jenes: die Folge 
davon war, daß ich keines von beiden annahm und mit dem Willen 
(sottes hier in Bingen bis heute geblieben bin. 

[Der Verfasser hatte hierbei sein Verfahren, die am ihn ergangenen 
Berufungsschreiben wörtlich wiederzugeben, mit (lem Beispiel des Bär 
Eilenburg, Verfassers des 777° 773, gerechtfertigt. Alsdann gibt er eine 
lange aygadische Ausführung, NT begründen will, warum er sein 
Buch sum mızw benennt. In einer Randbemerkung berichtet er, daß 
ihm die Gemeinde Kreuznach mit ihren Dependenzen im Siwan 412 
(Mai 1652) das Rahbinat zweimal angelhoten und das Zugeständnis 
gemacht habe, daß er seinen Wohnsitz in Bingen beibehalten dürfe. 
Zu gleicher Zeit habe die Gemeinde Hammelbury einen besonderen 
Boten zu ıhm entsandt, um ihn für ihr Rabbinat zu gewinnen. Auch 
die Gemeinde Koblenz hat ihm nochmals am 18. Tammus 414 (3. Juli 
1634) das Oberrabbinat angetragen, ohme daß er den Wohnsitz in 
Bingen aufzugeben brauche. Er hat «dies alles abgelehnt und ist in 
Bingen geblieben, wo er das vorliegende Werk am Donnerstag, dem 
12. Siwan 411 (1. Juni 1651) begonnen hatte.] 


Dies ist der wesentliche Inhalt der Vorrede, in welcher Juda 
Mehler Reutlingen!) die an ihn ergangenen ehrenvollen Berufungs- 
schreiben im Wortlaut mitteilt und daran allerlei homiletische und 
erbanliche Betrachtungen zu Nutz und Frommen seiner Nachkommen 
knüpft, um in ihnen Sinn und Trieb tür ihre Familiengeschichte 
anzuregen. Das Werk selbst 717° ı2wr enthält Predigten zu sämtlichen 
Perikopen «es Pentateuchs, oft zwei und sogar drei zu derselben 


I) So nennt er sich Äfters in seinem. Werk, auch in der Approbation zu 


TIONO MY mit dem Kunmmentar "IS 7RY (Amsterdam 1649), ebenso zum 
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Perikope; und zwar sind es Predigten, die er fast durchwegs wirklich 
gehalten hat, an Sabbathen und Festtagen und bei außerordentlichen 
Gelegenheiten). So gibt er zum Schluß noch sechs erbauliche 
Reden, mit denen er die Beendigung von Talmudtraktaten im Lehr- 
haus jeweilig gefeiert hat. Mit der Gewissenhaftigkeit eines Chronik- 
schreibers verzeichnet er, wann und wo er bei jeder einzelnen Predigt 
die Kanzel bestiegen hatte. Meist beginnt er mit einer captatio 
‚benevolentiae, indem er mw7 nimmt, d. h. sich die Freiheit des 
Wortes von Gott und seinen Zuhörern erbittet. Der Inhalt der Predigten 
beruht auf aggadischer Dialektik, die Ausführung zeichnet sich durch 
Klarheit aus, ist nicht ohne Geist, dringt aber nicht in die Tiefe 
und zieht nur selten, wie es in der polnischen Predigtweise vielfach 
geschieht, die halachische Kasuistik hinein. Dagegen tritt die 
kabbalistische Stimmung und Anschauung stark hervor, der Sohar 
wird als der Quell altehrwürdiger, heiliger Weisheit behandelt, der 
Verfasser zitiert sogar mehrere Male das alberne kabbalistische Buch 
ur puy, das er selbst, wie andere kabbalistische Bücher, approbiert 
hat. Er hat vielleicht seine Geltung der. Vertrautheit mit der 
Kabbalah zu verdanken, und zu der Beliebtheit seiner langen Predigten 
hat möglicherweise irgend ein repräsentativer Vorzug seiner Persönlich- 
keit mitgewirkt, denn er erklärt in einer Bemerkung zum Schluß 
der sabbathlichen Perikopen, um sich vor unfreundlicher Kritik zu 
verwahren, daß das gesprochene W ort eindrucksvoller wirke als das 
geschriebene ?). 


Der Verfasser, Juda Mehler Reutlingen, ist um 16093) in Fulda 


!) So findet sich zu D’ODYX ’D eine Predigt, gehalten bei der Trauerandacht, 
welche am Montag SR 779% 1648 für die in dem Kosakenaufstand grausam 
vernichtete Großgemeinde von Niemirow und ihren Oberrabbiner Michel ver- 
anstaltet wurde, 

2) MIN NP WIR miemın 53 meası binnnb ypmDT naonn 792 

h| ae „bu au 11 D% 2172 MEITO IN2DI NVDII 22 77997 7 Ty IA 3 
RUTTDN DO AMII IMS NIT MIND 877777 bw IPA MTONTIIPRW INYT 
NT2 DIDI: 92D7 IND IN87799 79 D’OYD MON D’Y15 2 1? Baipan 
wiy2 DYMD D’NIM DYVIN 1272 7 POR Dun ame or om m 
NDNI D’IDNJT Amann nDb D’27P2 D19 elräl2e) DIS zybb NT DD 

Bra was Sri day TR 09 791 abi n73 12 DIPYH ON 9733) 
°) Er wird bei seiner Verheiratung schwerlich älter, als 20 Jahre gewesen 
sein. 
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geboren und den 9. Jammus (30. Juni 1659)') in Bingen gestorben. 
Seine Lehrer waren Mose Bürgel und der berühmte Meier Schiff in 
Fulda, dessen Vorträge er zwei Jahre vor seiner Verheiratung besucht 
hatte. Er heiratete am 7. Kislew 390 (22. November 1629) Rechlen, 
die Tochter des Jakob Rebitz in Wenings, und hielt, wie es damals 
üblich war, an der Hochzeitstafel einen aggadischen Vortrag von 
beträchtlicher Länge?). Seinen Wohnsitz nahm er in Wenings. Nicht 
lange nachher brachen die Stürme des dreißigjährigen Kriegs über 
jene (segend herein. Juda Mehler flüchtete mit den Seinigen zunächst 
nach Friedberg und siedelte später nach Hanau über, wo er durch 
Erteilen von Unterricht mühsam den Lebensbedarf zu beschaffen 
suchte, bis er im Frühjahr 1644 durch einen Ruf an das Rabbinat 
von Bingen aus diesen unbehaglichen Verhältnissen erlöst wurde. 
Als 1649 wegen der Einschätzung zu den Kriegssteuern zwischen 
den oberrheinischen und niederrheinischen Gemeinden heftige Streitig- 
keiten ausgebrochen waren, wurde er von der Gemeinde Koblenz zu 
einer Delegiertenversammlung eingeladen, und es glückte ihm dabei, 
die Streitigkeiten zu Aller Zufriedenheit zu schliehten. Die Koblenzer 
(semeinde trug ihm hierauf ihr Rabbinat an, ein gleich schmeichel- 
hafter Ruf erging fast zu derselben Zeit an ihn von der (Gemeinde 
Mainz. Er ging jedoch auf beides nicht ein und zog es vor, in 
Bingen zu bleiben. 1654 machten die Koblenzer wieder große An- 
. strengungen, um ihn für sich zu gewinnen, ebenso hatten es die 
(semeinden von Kreuznach und von Hammelburg schon 1652 versucht. 
Er lehnte alle Anerbietungen ab und wollte Bingen nicht verlassen. 
Trotzdem mußte er 1655 die Erfahrung machen, daß im engen 
shettoraum auch die geringfügigsten Dinge oft hart gegeneinander 
stoßen. Die Talmudschüler hatten dort die Gerechtsame, dab das 
Zeigen bei der Toralıvorlesung, welches als ein hohes Ehrenamt 
geschätzt wurde, am Sabbath nach dem Purimfest ihnen überlassen 
wurde. Dagegen lehnte sich ein Teil der (Gemeinde auf und brachte 


ı) Grünfeld, zur Geschichte der Juden in Bingen a. Rh. S. 63, Grabstein 
Nr. 301. Wenn es in der Grabschrift heißt: er habe länger als 25 Jahre da- 
selbst das Rabbinat inne gehabt, so mub dabei von irgend welcher Seite ein 
Irrtum unterlaufen sein. Es muß heißen: „nicht länger als 15 Jahre (297 
“(me mIey, da er im Frühjahr 1644 sein Amt antrat. 

2) Predigt zu 83” ’D, wo er die oben angegebenen Daten seiner Verheiratung 
bietet. 
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am Sabbath jenes Jahres die Talmudschüler um ihr Vorrecht. Juda 
Mehler nahm sich seiner Schüler eifrig an. Es muß zu scharfen 
Zwistigkeiten und unliebsamen Vorgängen gekommen sein, bis die 
besseren Elemente ihrem geistlichen Führer kräftigen und erfolgreichen 
Beistand leisteten '). 

Es scheint, daß er nur einen Sohn hatte, Joseph. Dieser 
heiratete 1653 in Frankfurt (Main) Vogel, die Tochter des Dajan 
Koppel Lewi, wobei er ebenfalls einen aggadischen Vortrag hielt, 
den allerdings der Vater ausgearbeitet hatte?). Der Geist des Vaters 
war auf den Sohn nicht übergegangen. 

Des letzteren Sohn, 1661 geboren, war Juda Mehler II, der 
seinen Großvater an dialektischer Schärfe der talmudischen Auf- 
fassung weit übertraf und zu den hervorragendsten Talmudisten 
seiner Zeit gezählt wurde. Er bekleidete zuerst das Rabbinat in 
Kleve und der westfälischen Mark, waltete dann als Rabbiner zu 
Köln und den dazu gehörigen Gemeinden und starb in Bonn 1751. 
Er brachte also sein Alter auf 90 Jahre, obwohl er vierzig Jahre 
lang eine strenge Askese hinsichtlich des Essens und Trinkens 
beobachtete und zuweilen von Sabbath zu Sabbath gefastet haben 
soll 3), nur um der Beschäftigung mit- dem talmudischen Schrifttum 
so wenig Zeit als möglich zu entziehen*). Veröffentlicht ist nur 
weniges aus seiner Hand. Es sind dies sehr geschätzte Rechts- 
bescheide, die einzeln und verstreut in den verschiedenen Responsen- 
sammlungen seiner Zeitgenossen mitlaufen; ferner Berichtigungen 


1) Predigt zu MA INN 'D. 

=) ee zu Ma "SUB. 

‚ In solchem Falle pflegte der Fastende nach Sonnenuntergang eine 
mäßige Stärkung an jedem Tage zu sich zu nehmen, enthielt sich aber dabei 
des Fleisches und des Weines; beides verstattete er sich nur am Sabbath. 

4) Die obigen Angaben über Juda ben Joseph Mebhler sind dem Deutzer 
Memorbuch entlehnt: 3P27 DIES? (Märtyrer und Memorbuch) von 
A. Jellinek, Wien 1881, S.47. (Vgl. Kaufmann und Freudenthal: Die 
Familie (somperz $. 18 Anm. 1). Wenn es im Deutzer Memorbuch hierbei 
heißt, daß Samuel, der Vater des ersten Juda Mehler, ein Bruder des hohen 
R. Löw aus Prag gewesen sei, so ist dies höchst unwahrscheinlich und kann 
nur auf einem Irrtum oder einem Schreibfehler beruhen Ganz abgesehen davon, 
daß Juda Mehler nirgends dessen auch nur mit einer Silbe gedenkt, nennt Salonıo 
Lurja, der mit den häuslichen Verhältnissen des Vaters des hohen R. Löw sehr | 
vertraut war, nur vier Brüder dieses Hauses, darunter wol einen Simeon, aber 
reed mn Nr 11). 
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11 
zu dem Werk seines gelehrten Schwiegersohnes Josef Essa über 
Ritualien: so 832 373 in einem Anhang, betitelt m>n:7 x3. Doch 
soll der wissenschaftliche Nachlaß, der nach seinem Tode sich vor- 
fand, bedeutend gewesen sein!). Die handschriftliche Predigt- 
sammlung des Großvaters, die dieser wahrscheinlich selbst in Raschi- 
schrift säuberlich abgeschrieben, war in den Besitz des Enkels 
gekommen ?), und auf den zahlreichen leeren Blättern zwischen den 
einzelnen Periköpen hat der Enkel seine aggadischen Deutungen 
und Predigten eigenhändig in deutsch-jüdischer Kursivschrift so 
zahlreich hinzugefügt, daß sie den großväterlichen Homilien an Quanti- 
tät fast gleichkommen. 

Auf halachischem Gebiet überragt der Enkel den Ahn in der 
Beherrschung und in der dialektischen Durchdringung des rabbinischen 
Wissensstoffes; im Bereich der Aggada war wohl der (Großvater der 
größere Meister, weil er in seinen Auslegungen eine volkstümliche 
Klarheit zeigt und auf die realen Verhältnisse des Lebens eingeht, 
so daß man aus seinen Homilien doch ein gewisses Kulturbild seiner 
Zeit gewinnen kann. Vielleicht haben die Kriegsstürme, die mit 
ihrer Not über seine jüngeren Jahre hinwegfegten, ihn aus der Welt- 
abgeschiedenheit des talmudischen Lehrhauses hinausgedrängt und 
seinem Geist das Schwergewicht der unerbittlichen, rauhen Wirklich- 
keit fühlbar gemacht. Der Krieg ist ja ein rücksichtslos grausamer, 
aber eben dadurch ein eindringlicher Lehrmeister. 
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!) Iım Katalog der Merzbacherschen Sammlung, welche später in das Eigen- 
tum der Stadtbibliothek von Frankfurt a. M. übergegangen ist, wird unter den 
Handschriften (O7228 78) Nr. 60 das Werk INS MOD verzeichnet, das einen 
talmudischen Schriftwechsel zwischen diesem Juda ben Joseph Mehler und 
Ahron Antonis enthält: ebenso finden sich daselbst Nr. 113 von ihm Res- 
ponsen. 

?, P$iese befindet sich gegenwärtig in meimem Besitz 
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x Baaehich rabbah p. 17. 
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z Abk. für 133% meba. 7) Abk. für >8b nor 


8) Baba meziah 75b: der Verfasser zitiert fast stets aus dem Gedächtnis, 
daher nieht wörtlich. Der Verfasser hält sich überhaupt bei seinen Zitaten 
nicht an den talmudischen Text, sondern gibt den talmudischen Spruch in der 
Form, wie der Volksmund ihn sich zurecht gestutzt hatte. 
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!) Die ausführliche Deutung des aggadischen Spruches, daß das Exil eine 
Einbuße an „Kindern“ herbeiführt, wie sie Juda Mehler hier gibt, beruht auf 
dem Gedanken, daß unter „Kinder“ vornehmlich geistige Erzeugnisse, neu 
gefundene Wahrheiten zu verstehen sind. Die übertriebene Einschätzung 
schriftstellerischer Leistung, wie sie hier zutage tritt und beim jüdischen 
Mittelalter im Schwange war, geht auf den Sohar zurück, der zu Bereschith I, 
4b in phantastischer Weise ausführt, daß der Vortrag eines neu gefundenen 
Gedankens ein neues Himmelreich schaffe, und daß aus ihm ein Schutzgeist, 
ein Fürsprecher vor Gott erstehe, um dem Urheber die Jahre zu verlängern 
und die Tage zu stärken und den Ruhm seines Namens in allen Himmelsräumen 
so zu verkünden, daß selbst die Engel darob neidisch ‚werden. Möge diese 
kabbalistische Träumerei an dem verehrten Jubilar, dem die vorliegende Fest- 
schrift den Glückwunsch unserer Dankbarkeit übermitteln will, sich in tat- 
sächliche Wirklichkeit umsetzen! 
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